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Mein Thema

Synode in Rom
Zurzeit tagt die Welt-Synode in 
Rom. Bischöfe und Laien (so 
viele wie noch nie!) beraten die 
Ergebnisse der vorangegange-
nen Gespräche in den weltwei-
ten Ortskirchen auf den ver-
schiedenen Kontinenten. Das 
hat es noch nie gegeben. Papst 
Franziskus hatte dazu eingela-
den. Den Teilnehmenden der 
Synode liegt ein Arbeitspapier 
vor, das die weltkirchliche 
Pluralität aufzeigt mit Fragen 
und Problemen der gegenwär-
tigen Kirche. Es lohnt sich, 
dieses Dokument zu lesen (im 
Internet unter «instrumentum 
laboris» auffindbar). Aufgabe 
der Synode ist es, im Hören auf 
die Anliegen der Gläubigen 
konkrete Vorschläge für den 
Weg in die Zukunft der Kirche 
zu erarbeiten. Nächstes Jahr 
soll eine weitere Zusammen-
kunft stattfinden. Der Papst hat 
damit einen Prozess eingelei-
tet, der Hoffnung weckt.

Allerdings sollen noch keine 
Entscheidungen getroffen 
werden. Das ist mehr als bedau-
erlich. Viele warten auf längst 
fällige Antworten bezüglich 
drängender Probleme unserer 
Zeit. Es sind Enttäuschungen 
vorprogrammiert. Und doch: 
Sollte es nicht möglich sein, 
dass durch den Austausch der 
Erfahrungen der Gläubigen in 
so vielen Ländern und Kulturen 
Neues aufscheinen kann, an 
das heute noch kaum jemand 
zu denken vermag?
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Präfekt der Jesuiten-
kirche, Luzern
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Ein Tempel für die Tibeter
Für die tibetische Gemeinschaft der Zentralschweiz geht am nächsten Sonntag ein langersehnter

 

Wunsch in Erfüllung: In Luzern wird ein buddhistischer Tempel eingeweiht.

Benno Bühlmann

Es ist Montagnachmittag, 16 
Uhr. Beim Eingang zum neuen 
tibetisch-buddhistischen Zur-
mang-Tempel am Kauffmann-
weg in Luzern flattern zahlrei-
che bunte Gebetsfahnen im 
Wind – so wie sie auch an hei-
ligen Orten im Tibet häufig an-
zutreffen sind. Denn die Gläu-
bigen des Buddhismus sind 
überzeugt davon, dass die Ge-
bete und Mantras auf den Fah-
nen vom Wind getragen wer-
den, um Segen und Glück für 
die Umgebung und Menschen 
zu bringen, die in ihrer Nähe le-
ben oder vorbeigehen. 

Beim Betreten des Tempels 
fühlt man sich als Besucher so-
gleich in eine andere Welt ver-
setzt. Der Gebetsraum ist voll 
von Bildern, Gegenständen und 
Symbolen aus dem tibetischen 
Buddhismus: Im Zentrum eines 
grossen Altars befinden sich 
zahlreiche goldene Buddhasta-
tuen sowie Butter- und Wachs-
figuren – und als Symbole der 
Verehrung stehen davor diverse 
Opferschalen, Butterlampen 
und Gebetsmühlen.

Auch Porträts von bedeu-
tenden Lehrern und Rimpo-
ches des Vajrayana-Buddhis-
mus dürfen auf dem Altar nicht 
fehlen, unter ihnen das Konter-
fei des Dalai Lama, geistiges 
Oberhaupt der Tibeter. An den 
Wänden aufgehängt sind un-
zählige Thangkas. Es handelt 
sich dabei um religiöse Rollbil-
der mit Mandalas und der Dar-
stellung von Legenden, mit 
denen die Gläubigen in die 
Lehren des Buddhismus einge-
führt werden sollen.

Im Tempel treffen wir auf Apo 
Shinjatsang und seine Tochter 
Tashi Sangsangtsang. Tashi 
lebt schon seit 18 Jahren mit 
ihrer Familie in der Schweiz, 
fühlt sich mit der tibetischen 
Kultur aber immer noch eng 
verbunden und setzt sich des-
halb auch mit grossem Engage-
ment im Verein Zurmang Ghar-
wang für die Anliegen ihrer 
Landsleute ein.

Am Sonntag, 8. Oktober, um 
9.30 Uhr geht für sie ein langer-
sehnter Wunsch in Erfüllung: 
«Es ist ein grosser Freudentag 
für uns, dass für die 



Tibetergemeinschaft in der 
Zentralschweiz erstmals ein 
buddhistischer Tempel mit 
einer feierlichen Zeremonie er-

öffnet werden kann. Und es ist 
uns eine grosse Ehre, dass der 
12. Zurmang Gharwang Rinpo-
che, ein hoher Würdenträger im 
tibetischen Buddhismus, die 
Einweihung persönlich vorneh-
men wird.» Im kommenden 
Jahr soll im neuen buddhisti-
schen Zentrum in Luzern dann 
auch ein tibetischer Mönch län-
gerfristig zugegen sein, der die 
vielfältigen Zeremonien und Ri-
tuale im Tempel leiten wird.

Zeichen der 

 

interreligiösen Solidarität
Wesentlich zur Realisierung des 
neuen buddhistischen Zentrums 
beigetragen hat die katholische 
Kirchgemeinde, welche für die 
Unterbringung des Tempels 

einen Pavillon am Kauffmann-
weg hinter dem Hotel Astoria zu 
günstigen Konditionen zur Ver-
fügung stellt. «Es ist für mich ein 
Hoffnungszeichen, dass die ka-
tholische Kirche mit ihrer Infra-
struktur etwas dazu beitragen 
kann, dass Menschen mit Migra-
tionshintergrund in Luzern ein 
Stück Heimat erhalten», meint 
Nicola Neider, Leiterin Migra-
tion und Integration der Katho-
lischen Kirche Stadt Luzern.

Dass die Kirchgemeinde auf 
diese Weise auch einen wertvol-
len Beitrag zum interreligiösen 
Dialog leisten kann, zeigte sich 
bereits im August 2017. Damals 
stiess die Herstellung eines tibe-
tischen Sandmandalas in Luzern 
auf grosse Resonanz: «Wir konn-

ten schon damals erfahren, dass 
bei der Luzerner Bevölkerung 
ein grosses Interesse für den 
Buddhismus vorhanden ist.»

Die weitere Entwicklung der 
pluralistischen Religionsland-
schaft in Luzern wird auch vom 
Religionswissenschaftlichen Se-
minar der Universität Luzern 
aufmerksam mitverfolgt, wie 
Professor Martin Baumann be-
stätigt: «Es ist für uns interes-
sant zu beobachten, ob die 



Einweihung des neuen buddhis-
tischen Zurmang-Tempels al-
lenfalls zu einem innerbuddhis-
tischen Dialog beitragen wird», 
erklärt Baumann.

Denn es gibt bekanntlich an 
der Rössligasse in Luzern seit 
etlichen Jahren schon ein an
deres Zentrum des Diamant-
weg-Buddhismus, das fast aus-
schliesslich von westlichen 
(konvertierten) Buddhistinnen 
und Buddhisten in der Gefolg-
schaft von Lama Ole Nydahl be-
sucht wird. «Da gäbe es wohl 
eine neue Chance für einen 
Austausch zwischen der östli-
chen und westlichen Variante 
des Diamant-Buddhismus.»

Die in Kriens lebende Tibeterin Tashi Sangsangtsang erklärt Besucherinnen und Besuchern die neue 
Inneneinrichtung des buddhistischen Tempels in Luzern.
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Bild: Benno Bühlmann (25.09.2023)

Korrekt

Bei der Kolumne «Mein Thema» 
in der Ausgabe vom vergange-
nen Freitag ist fälschlicherweise 
neben dem Bild der Autorin, 
Pfarrerin Antje Gehrig-Hofius 
aus Oberwil, der Name vom vor-
hergehenden Autor, Pfarrer An-
dreas Baumann von Emmen, 
stehen geblieben. Wir bitten, das 
Versehen zu entschuldigen. (red)

Gottesdienste

Freikirche Entlebuch (Haus Soldanella): 
So 9.30 Gottesdienst mit Predigt Abendmahl 
und Sonntagschule.
CHRISCHONA-GEMEINDE Sursee: So 10.00 
Gottesdienst mit Predigt, M. Dürr, separates 
Kinderprogramm.
MARKUSKIRCHE Luzern (Haldenstrasse 31): 
So 10.00 Gottesdienst mit Abendmahl und 
Kinderprogramm (www.markuskirche.ch).
GEMEINDE FÜR CHRISTUS (Rotseehöhe 17): 
So 9.45 mit Abendmahl (www.gfc-luzern.ch).
MUSTARD SEED CHAPEL INTERNATIONAL
Littau (Grossmatte 7): Sunday service  
10.00–12.00; Contact: Tel. 079 765 89 75.
CHRISTLICHES ZENTRUM ZOLLHAUS/
CHARISMATIC CHURCH Luzern (Zollhaus-
strasse 5): So 9.00 Gottesdienst mit 
Livestream und Hort (ital. franz., engl., chin), 
11.00 Gottesdienst mit Hort (span. russ), 
18.30 Gottesdienst.
FREIKIRCHE DER SIEBENTEN-TAGS-
ADVENTISTEN Luzern (Wesemlinrain 7):  
Sa 9.30 bis 10.30 Bibelgespräch,  
10.30 bis 11.30 Predigt.
VINEYARD Luzern (Stiftung Rodtegg, 
Gebäude SH, Rodteggstrasse 3, Luzern):  
www.vineyard-luzern.ch. 
VINEYARD Sursee: So 10.00 Gottesdienst (in 
den Häusern, info: www.vineyard-sursee.ch).
MAZEDONISCH-ORTHODOXE KIRCH
GEMEINDE
Triengen, Gislerstr. 9: So 10.00.
CHRISTENGEMEINSCHAFT Luzern und 
Umgebung (Kunstkeramik, Luzernerstrasse 
71, Ebikon): So 9.30.
KIRCHE JESU CHRISTI DER HEILIGEN
DER LETZTEN TAGE Luzern (Matthofstrand): 
So 10.00.
ICF (INTERNATIONAL CHRISTIAN FELLOW-
SHIP)
Luzern-Kriens (Kino Broadway): So 10.30, 
Hort.
GEMEINDE CHRISTI Luzern  
(Obergrundstrasse 44): So 10.00.
ANGLICAN CHURCH IN CANTON ZUG 
(Reformed Church Alpenstrasse, Zug): 
Services in English, 4th Sunday of the month, 
5.30 p. m.  
Info: Tel. 041 780 25 33.
NEUAPOSTOLISCHE KIRCHE 
Luzern (Mozartstrasse 13): So 9.30.




